
Wer mit Geistes- oder
sonstigen Größen auf-

wächst, hat dazu einen ent-
spannteren Umgang. Ein Bie-
lefelder öffnet sein Pudding-
pulver ganz anders, denn er
weiß, dass Dr. August Oetker
aus dieser Stadt kommt.

Wenn aber jemand in Wei-
mar lebt, bekommt dieser Ge-
danke eine eher transzen-
dente Bedeutung. Auf dem
Sockel in der Stadtmitte ste-
hen die beiden deutschen He-
roen der Dichtkunst, sozusa-
gen die immerwährende
ChampionsLeague der Wort-
schmiede. Die Säulenheili-
gen. Im täglichen Leben müs-
sen sie durchaus herabstei-
gen. Die Weimarer Familie
spricht am Kaffeetisch immer
nur von John und Fred. John
heißt richtig Johann Wolf-
gang von und Fred ist Fried-
rich von. Ihr Leineweber

¥ Bielefeld. „Ideen für die Zukunft. Impulse aus OWL“ heißt das
Motto für eine Veranstaltung des Fachbereichs Ingenieurwissen-
schaften und Mathematik am Dienstag, 10. November, 17 Uhr in
der Fachhochschule Bielefeld, Wilhelm-Bertelsmann-Straße 10.
Die Talkrunde heißt: „Gesucht: Weiblicher Nachwuchs für Wirt-
schaft und Wissenschaft“. Moderiert wird die Runde von NW-Chef-
redakteur Thomas Seim. Ein Highlight ist die Verleihung des ersten
„Kompetenz-Preises OWL“ durch Professorin Barbara Schwarze.

VON FRANK BELL

¥ Bielefeld. Der Geschäftsfüh-
rer eines Autohauses fühlt sich
von Betriebsratsmitgliedern
angefeindet und bedroht, Be-
triebsrat und Gewerkschaft IG
Metall sprechen vom Drangsa-
lieren der Beschäftigten. Mehr-
fach musste das Arbeitsgericht
über Nachzahlungen von Weih-
nachts- und Urlaubsgeld sowie
von Vermögenswirksamen
Leistungen entscheiden. Bishe-
riger Höhepunkt in der Ausei-
nandersetzung um einen Haus-
tarifvertrag: Geschäftsführer
Alexander A. (Name geändert)
zeichnete eine Betriebsratssit-
zung in Bild und Ton auf. In-
zwischen ist die Staatsanwalt-
schaft eingeschaltet.

Der Betriebsratsvorsitzende
und Ute Herkströter, Zweite Be-
vollmächtigte der IG Metall und
für das Kfz-Handwerk zuständig,
berichteten im Gespräch mit der
NW von einer Sitzung des Be-
triebsrats am 28. Juli. Einige Teil-
nehmer hatten den Verdacht,
dass sie abgehört wurden. Herk-
ströter: „Das konnte ich nicht
glauben und habe deshalb einen
Köder ausgelegt, indem ich dem
Chef Schläge angedroht habe,
wenn der Tarifvertrag nicht zu-
stande kommt. Wenn diese Dro-
hung später in anderem Zusam-
menhang gegen uns verwendet
wird, wäre der Beweis der Bespit-
zelung erbracht.“

Tatsächlich: Einen Monat spä-
ter spielte in einem Schreiben
von A.’s Rechtsanwalt aus Ham-
burg an den Rechtsvertreter von
Betriebsrat und Gewerkschaft,

Joachim Wagner, diese Dro-
hung eine Rolle.

Firmenchef A. bestätigte in-
zwischen in einer Stellung-
nahme die Video-Aufzeich-
nung. Er habe sich angefeindet
und bedroht gefühlt: „Das hat
sich nicht gegen den Betriebsrat
als Institution gerichtet, son-
dern gezielt gegen einzelne Per-
sonen aus dieser Gruppe.“

Zurück in die Betriebsratssit-
zung vom 28. Juli. Herkströter
und der Betriebsratschef berich-

teten, man habe den Raum
schließlich doch untersucht, eine
Videokamerasamt Mikrofon ent-
deckt und die Polizei eingeschal-
tet, die später Kamera und Lap-
top beschlagnahmte. Auf der Su-
che nach dem Endpunkt der
Übertragungsleitung sei den Be-
triebsräten aus einem gegenüber-

liegenden Raum, A. mit Laptop
entgegengekommen.

Die Ausgespähten erstatteten
bei der Polizei Strafanzeige we-
gen Verletzung der Vertraulich-
keit des Wortes (Paragraf 201
Strafgesetzbuch) und ergänzten
sie später noch wegen Verletzung
des Betriebsverfassungsgesetz.

Noch am Tag der Sitzung habe
der zweite Geschäftsführer X. den
Betriebsratschef gebeten, den
Vorfall nicht publik zu machen
und als Gegenleistung angebo-

ten, bislang nicht gezahltes Ur-
laubsgeld und Vermögenswirk-
same Leistungen (VWL) zu über-
weisen. Der Betriebsrat habe auf
den gewünschten Haustarifver-
trag verwiesen. Am nächsten Tag
sei eszur Übergabe einesVertrags-
entwurfes gekommen. Inhalt: un-
teranderem zwei Prozent Lohner-

höhung ab 1. August. Außerdem
sollte die IG Metall schriftlich er-
klären, dass sie den Video-Vorfall
nicht an die Öffentlichkeit bringt.
Dann, so Herkströter, habe die
Unternehmensleitungdarüber hi-
naus zur Bedingung für den Tarif-
vertrag gemacht, dass die Arbeit-
nehmerseite die Strafanzeigen zu-
rückzieht. „Wir haben zuge-
stimmt, weil uns tariflich gesi-
cherte Arbeitsplätze wichtiger
sind“, betonte sie. Nun jedoch
stellte der Betriebsrat seinerseits
zusätzliche Forderungen: 3,4 Pro-
zent mehr Lohn, für Heiligabend
und Silvester nur ein Urlaubstag,
sofortiges Auszahlen von ausste-
hendem Urlaubsgeld und VWL,
uneingeschränkte Betriebsver-
sammlungen, offizielle Entschul-
digung, abhörsicherer Sitzungs-
raumund Rücknahme einer Kün-
digung.

Nichts geschah. Stattdessen er-
reichte Gewerkschaftsanwalt
Wagner ein Brief von A.’s Ham-
burger Rechtsvertreter mit dem
Vorwurf, die Gewerkschaft setze
die Strafanzeige als Erpressungs-
werkzeugein. „Da ist unsder Kra-
gen geplatzt“, sagte IG-Metall-
Sprecher Hans-Jürgen Wentz-
laff. Oberstaatsanwalt Reinhard
Baumgart bestätigte die Video-
aufzeichnung und erklärte, die
Ermittlungen seien abgeschlos-
sen. Ob und wann Anklage erho-
ben werde, stehe noch nicht fest.

Auf Anfrage der NW erklärte
Unternehmenschef A., er lasse
sich weder von „radikalisierten
Mitarbeitern“ noch von der IG
Metall erpressen. Er bedauere aus-
drücklich, wenn ihn ein Verschul-
den an der entstandenen Unruhe
in seiner Firma treffe.

¥ Bielefeld. Eine Prioritätenliste für die Bielefelder Fußballplätze,
die teils hohen Bedarf, teils schlechten Zustand ausweist, birgt viel
Zündstoff. Das ist ein Ergebnis des neuen Sportstättenentwick-
lungsplanes, den der Gutachter Professor Horst Hübner gestern Öf-
fentlichkeit und Politikern vorstellte. Eine wichtige Aufgabe der
Stadt werde es in den nächsten Jahren sein, die Substanz der Plätze
und Hallen zu erhalten. Mehr als 85 Prozent der städtischen Sport-
räume seien älter als 30 Jahre. ¦ Lokalsport

„Ideen für die Zukunft – Impulse aus OWL“

WenigerBriefwähler als
beider Bundestagswahl2005

HandlungsbedarfbeiSportplätzen

¥ Bielefeld (kurt). Demonstra-
tion und Streik in der Diakonie:
Früher kaum vorstellbar, gestern
Fakt. Gut 100 Mitarbeiter des
Evangelischen Krankenhauses
Bielefeld, EvKB, folgten gestern
einem Aufruf der Gewerkschaft
Verdi und zogen vom Standort
Johanneswerk in Schildesche
zum Jahnplatz.

Für Wolfgang Vater von
Verdi ein Erfolg: „Das ist ja von
jedem Einzelnen total mutig,
schließlich sind arbeitsrechtli-
che Konsequenzen angedroht –
und man kann ja ein Kranken-
haus nicht wie einen Industrie-
betrieb bestreiken.“ EvKB-Spre-
cher Jens Uwe Garlichs: „Der
Streik ist eine Provikation von
Verdi, das war ein rechtswidri-
ger Streikaufruf – wer gestern ge-
fehlt hat, hat rechtswidrig seine
Arbeit verweigert.“ Das werde
Konsequenzen haben, so die Li-
nie der Geschäftsführung.

Neben der Kritik an Privatisie-
rungen ist der wichtigste Streik-
grund: Gleicher Lohn für glei-
che Arbeit. Cornelia Schlagen-
werth: „Ich wurde in die Physio-
therapie ausgegliedert und ver-
diene 350 Euro weniger im Mo-
nat als meine Kollegen in Gilead
– für die gleiche Arbeit.“ So geht
es etwa einem Drittel der gut
4.000 Beschäftigten im EvKB,
das 2005 aus dem Johanneskran-
kenhaus im Johannisstift und
den Bethel-Kliniken Mara und
Gilead entstanden war. Es gibt
zwei Tarifverträge, der schlech-
tere wird bei Neueinstellungen
angeboten, so mischt sich lang-
sam die Belegschaft – auch, weil
es Zusammenlegungen gab.

Gestern wurden laut Wolfgang
Vater drei von fünf Operations-
sälen in Schildesche bestreikt,
„es soll ja auch wehtun“. Gar-
lichs: „Stimmt nicht – und es ist
kein Patient zu kurz gekommen.“

¥ Bielefeld. Seit November hat-
ten Unbekannte Tresore in Fir-
men, Büros, Postfilialen und ei-
ner Diskothek im Visier, nun
hat die Polizei nach Festnahmen
erste Geständnisse einer Diebes-
bande. Fünf Männer waren im
Bielefelder Süden und im Kreis
Gütersloh unterwegs.

Eine Sonderkommission
nahm die Gesuchten im Som-
mer wegen schweren Banden-
diebstahls fest: Männer zwi-
schen 19 bis 24 Jahren aus Stein-
hagen, Halle und Bielefeld. Bei
Wohnungsdurchsuchungen fan-
den Ermittler größere Mengen
Diebesgut, Tatwerkzeug und
-kleidung. In der Untersu-
chungshaft legten drei der Be-
schuldigten Geständnisse ab.
Der 24-jährige Chef der Bande
und dessen Bruder (21) schwei-
gen. Die Polizei konnte 98 Ein-
bruchdiebstähle aufklären. In ei-
nem Fall hatten die Täter einen
Inhaber mit einem Hebelwerk-
zeug niedergeschlagen. In Zu-
sammenarbeit mit der Kripo Gü-
tersloh konnte dem Bandenchef
räuberische Erpressung mit vor-
gehaltener Schusswaffe in einem
Schuhhaus nachgewiesen wer-
den. Darüber hinaus wurden
Hehlereiverfahren eingeleitet.
Bei den Einbrüchen erbeutete
die Bande Geld und anderes Die-
besgut im Wert von über einer
halben Million Euro.

In Senne hatten die Täter ei-
nen Panzerschrank in einem
Büro aufgeschweißt und einen
zweiten per Hubwagen abtrans-
portiert. Allein hier lag der Scha-
den bei 135.000 Euro. Finanziert
wurden mit der Beute ein auf-
wändigerLebenswandel, Glücks-
piel, Drogen, Bordellbesuche.

DieversteckteKamera
Wie ein Tarifkonflikt zwischen der IG Metall und einem Autohändler eskalierte

¥ Seit sich der Verband des Kfz-
Gewerbes NRW am 24. April
2008 aufgelöst und zuvor einen
Tarifvertrag mit der Christli-
chen Gewerkschaft Metall ab-
schloss, hat die IG Metall keinen
Tarifpartnermehr wie bisher üb-
lich, sondern muss in jedem Be-
trieb einzeln abschließen. Seit-
dem verhandelt eine Kommis-
sion aus Betriebsrat und Gewerk-
schaft mit der Geschäftsfüh-
rung in dem Autohaus bislang

erfolglos einen Tarifvertrag.
Paragraf 79 des Betriebsver-

fassungsgesetzes regelt die Ge-
heimhaltungs- und Verschwie-
genheitspflicht des Betriebsra-
tesetwa bei internen Überlegun-
gen des Betriebsrates hinsicht-
lich eines Vorgehens gegenüber
dem Arbeitgeber. Nach Para-
graf 119 wird mit Freiheitsstrafe
bis zu einem Jahr oder mit Geld-
strafe bestraft, wer den Betriebs-
rat behindert. (fb)

HaustarifeundGesetz

Streik im
Krankenhaus

EvKB: Gut 100 Mitarbeiter demonstrierten

Gutgetarnt: Die Kamera, mit der die Betriebsratssitzung aufgezeichnet worde, wurde hinter dem Vorhang versteckt und und in Stoff eingewickelt.
Hans-Jürgen Wentzlaff und Ute Herkströter von der IG Metall (kleine Fotos) halten den Vorgang in einer Bielefelder Firma für einen Skandal.

»Gezielt gegen einzelne Personen
aus dem Betriebsrat gerichtet«

¥ Bielefeld (ako). Heute ist der letzte Termin, um Briefwahlunterla-
gen noch pünktlich per Post abzuschicken. Fast 41.500 Bielefelder ha-
ben die Unterlagen beantragt. Das sind gut 1.000 weniger als bei der
Wahl 2005, fast 11.000 mehr als zum gleichen Zeitpunkt bei der Kom-
munalwahl. Noch bis Freitag, 18 Uhr, kann die Briefwahl im Bürger-
amt im Neuen Rathaus sowie in allen Bezirksämtern beantragt wer-
den. Dort können die Stimmzettel auch gleich abgegeben werden.
Letzte Möglichkeit zur Stimmabgabe per Briefwahl sind die Postkäs-
ten im Rathaus und in den Bezirksämtern bis Sonntag, 18 Uhr.

Demo: Von Schildesche bis zum Jahnplatz gingen gut100 Demonstran-
ten und Streikende des Evangelischen Krankenhauses.FOTO: ANDREAS ZOBE

100 Diebstähle
aufgeklärt:

Bande in Haft
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